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1 Einleitung  

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Cäcilienbrücke, eine innerstädtische Straßenhubbrücke bei Küstenkanal (Kük) -km 0,837 

(siehe Abbildung 1) wurde von 1926 bis 1927 gleichzeitig mit dem Bau des Küstenkanals in 

Oldenburg errichtet. Sie stellt eine wichtige Verkehrsverbindung sowohl für den Schiffsverkehr auf 

dem Küstenkanal als auch für den innerstädtischen Straßenverkehr, insbesondere den Radverkehr 

mit ca. 15.000 Radfahrern täglich (hier: Verkehrszahlen der Stadt Oldenburg von 2008) dar. Damit 

Schiffe den Küstenkanal passieren können, muss der bewegliche Überbau der Cäcilienbrücke um 

3,5 m angehoben und wieder abgesenkt werden. Dies geschieht nach Daten des Wasserstraßen- 

und Schifffahrtsamtes Weser-Jade-Nordsee (WSA WJN) im Jahr durchschnittlich 13 Mal am Tag. 

 

Abbildung 1: Cäcilienbrücke in Hochlage (Quelle: WSA WJN, 2014) 

Die Brücke befindet sich im Eigentum und in der Unterhaltungslast des WSA WJN. Aufgrund ihres 

altersbedingten Zustands muss die Brücke ersetzt werden. Sowohl eine Instandsetzung des 

gesamten Bauwerks als auch ein Teilerhalt der Brücke wurden durch Sachverständige detailliert 

geprüft, kommen aber aufgrund der umfangreichen Bauwerks- und Antriebsschäden nicht in 

Betracht.  

Für den daher geplanten Ersatzneubau der Cäcilienbrücke, der wieder als Hubbrücke vorgesehen 

ist, wurde ein zeitgemäßer Entwurf erarbeitet. Gleichzeitig wird beim Ersatzneubau die vorhandene 

Silhouette der Brücke mit den vier Türmen einschließlich des weithin sichtbaren Mauerwerks und 

einer Antriebstechnik mit Gegengewichten beibehalten. Auf diese Weise bleibt das technische 

Wahrzeichen für die Stadt Oldenburg erhalten.  

Aufgrund der hohen Stillstandzeit der Brücke ab dem Jahr 2018 (hier: an über 80 Tagen) und den 

damit einhergehenden erheblichen Auswirkungen auf die Schifffahrt, wurde bereits ab Oktober 

2019 mit dem Bau einer Behelfsbrücke begonnen, die sich in einem Abstand von ca. 110 m zur 

vorhandenen Cäcilienbrücke befindet. Am 24.04.2020 wurde die Behelfsbrücke für Fußgänger und 

für Radfahrer in Betrieb genommen. Gleichzeitig wurde die Cäcilienbrücke außer Betrieb 
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genommen und der Überbau am 09.05.2020 ausgehoben. Der Autoverkehr wird seit dem 

24.04.2020 über eine der drei benachbarten Brücken umgeleitet. Diese Arbeiten erfolgten im 

Rahmen der gesteigerten Unterhaltung und wurden eng mit der Stadt Oldenburg abgestimmt. 

Aus der Abbildung 2 geht die Lage der vorhanden und der neugeplanten Cäcilienbrücke sowie der 

Standort der bereits vorab gebauten und in Betrieb genommen Behelfsbrücke hervor. Weiter stellt 

die Abbildung 2 auch die Baufläche an der Wendestelle in Oldenburg dar, die für den 

Materialumschlag und für die Endmontage des Brückenüberbaus der neuen Cäcilienbrücke 

genutzt wird. 

 

 

Abbildung 2: Übersichtslageplan zum Vorhaben (Quelle: WSA WJN, 2021) 

 

Nach § 12 (2) Bundeswasserstraßengesetz (WaStrG) handelt es sich bei der geplanten Maßnahme 

des Ersatzneubaus der Cäcilienbrücke um einen Ausbau der Bundeswasserstraße „Küstenkanal“ 

bzw. der Kreuzungsanlage „Cäcilienbrücke“, da im Zuge des Ersatzes die Brückenunterkante der 

Cäcilienbrücke im angehobenen Zustand von derzeit NN + 7,08 m an die Brückenunterkante der 

benachbarten Amalienbrücke auf NN + 8,15 m angepasst wird. Da dies eine Erhöhung der lichten 

Höhe der Brücke bedeutet, ist eine wesentliche Umgestaltung einer Kreuzung mit einer 

Bundeswasserstraße gegeben. Da diese Erweiterung der Schifffahrt dient, ist auch der für den 

Ausbau erforderliche Verkehrsbezug gegeben. Mithin ist nach § 14 (1) WaStrG die Durchführung 

eines Planfeststellungsverfahrens erforderlich.  

Bei Planung und Bau der Cäcilienbrücke wird eine mögliche Hubhöhenvergrößerung um 0,40 m 

mit berücksichtigt. Diese würde nur bei einem Neubau der Amalienbrücke mit einer 

Brückenunterkante von NN +8,55 m (derzeit NN +8,10 m) umgesetzt werden, da nach Erlass der 

Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) für Binnen- und Schifffahrtsstraßen eine 

einheitliche Mindestdurchfahrtshöhe von 5,25 m gefordert wird. Die Cäcilienbrücke würde in 

diesem Fall mit zwei unterschiedlichen Hubhöhen betrieben werden (hier: 4,55 m und 4,95 m). Nur 

bei sehr großen Schiffen würde die Hubhöhe von 4,95 m angefahren, da hier eine Querung für 

Fußgänger im angehobenen Zustand nicht mehr möglich wäre.  
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Im Nachgang zum Scoping-Termin hat die Planfeststellungsbehörde (Generaldirektion 

Wasserstraßen und Schifffahrt) über Inhalt und Umfang der vorzulegenden Unterlagen über die 

Umweltauswirkungen des Vorhabens entschieden. 

Da das Vorhaben im Bereich des FFH-Gebietes „Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer 

Holz und Schreensmoor)“ umgesetzt wird (DE 2716-331; Nds. Nr. 174) wird hiermit eine 

Verträglichkeitsstudie nach FFH-Richtlinie als eigene Unterlage vorgelegt.  

Prüfgegenstand im Rahmen der FFH-Verträglichkeitsprüfung ist die Verträglichkeit des Vorhabens 

mit Schutzzweck und Erhaltungszielen des FFH-Gebietes. Die Möglichkeit der Betroffenheit 

weiterer FFH-Gebiete wird im Rahmen der vorliegenden Unterlage ebenfalls geprüft. 

 

1.2 Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Eine ausführliche Vorhabensbeschreibung findet sich im Erläuterungsbericht zum Vorhaben. In der 

vorliegenden Ausarbeitung werden nur die für die Erarbeitung der Verträglichkeitsstudie nach FFH-

Richtlinie wesentlichen Aspekte dargestellt.  

Vorhabensort für den Ersatzneubau der Cäcilienbrücke ist der Küstenkanal bei Kük-km 0,837. Das 

Vorhaben findet damit unterhalb des Gewässerbereichs statt, in dem das Landesgewässer Hunte 

im Stadtgebiet von Oldenburg bei Kük-km 1,1 in den hier tidebeeinflussten Küstenkanal (Kük) 

mündet. Der Küstenkanal ist eine Binnenschifffahrtsstraße, die bei Kük-Km 0,0 in die 

Seeschifffahrtsstraße Hunte übergeht. Ab hier in Richtung Elsfleth beginnt die Untere Hunte.  

Der Materialumschlag und die Endmontage des Überbaus werden auf einer Fläche östlich der 

neuen Wendestelle in Oldenburg an der Hunte zw. Hunte-km 0,800 und 0,900 erfolgen (s. 

Abbildung 2 und Abbildung 4). Der Arbeitsbereich hinter der Uferwand der Wendestelle beschränkt 

sich auf den Betriebsweg und eine mit Schotter befestigte Fläche, die bereits als Baustellenfläche 

für den Neubau der Wendestelle von 2016 bis 2021 genutzt wurde. Die Spundwand der neuen 

Wendestelle ist für die Arbeiten ausreichend dimensioniert. Nach Beendigung der Arbeiten für den 

Neubau der Cäcilienbrücke werden auf dieser Fläche gemäß Planfeststellungsbeschluss zum 

Neubau der Wendestelle Oldenburg-Drielake die darauf vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen 

umgesetzt.  

Für die Durchführung des Vorhabens wird von 2,5 Jahren Bauzeit ausgegangen. Beim Bau der 

Behelfsbrücke und dem Ausheben des Überbaus wurden auf dem stadtseitigen Ufer (hier: 

Nordufer) im Bereich des Brückenwiderlagers der Behelfsbrücke und auf dem stadtauswärtigen 

Ufer (hier: Südufer) zwischen der Hermann-Ehlers-Straße und der Cäcilienbrücke mit Schotter 

befestigte Baustelleneinrichtungsflächen angelegt. Diese Baustelleneinrichtungsflächen werden 

für den Ersatzneubau der Cäcilienbrücke weitergenutzt. 
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Abbildung 3: Bauwerks-Lageplan zum Ersatzneubau der Cäcilienbrücke (Quelle: WSA WJN, 2021) 
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Abbildung 4: Baufeld an der Wendestelle für Materialumschlag und Endmontage des Überbaus 
(Quelle: WSV WJN, 2021) 

 

Die Arbeiten beginnen mit den Bohrungen auf beiden Uferseiten für die Herstellung des 

Baugrubenverbaus als Trägerbohlwand mit einer darauf gesetzten Lärmschutzwand. Im nächsten 

Schritt erfolgt der Rückbau der Türme incl. des Elektrogebäudes und dem anschließenden 

Verfüllen der Keller auf dem Nordufer. Auf diesem Ufer muss anschließend auf ca. 20 m Länge vor 

dem neuen Betriebsgebäude die Uferwand ertüchtigt werden, um diese zur Sicherheit vor einem 

Schiffsanprall von NHN +2,4 m auf NHN +3,3 m erhöhen zu können.  

Der Rückbau der Türme und das anschließende Verfüllen der Keller auf dem Südufer erfolgen 

nachdem der Rückbau der Türme auf dem Nordufer abgeschlossen ist. Danach werden zuerst auf 

dem Südufer die Uferwände mit Hilfe einer landseitigen Abfangkonstruktion für die weiteren 

Gründungsarbeiten gesichert. Hierdurch lässt sich auf eine Vorschüttung aus Wasserbausteinen 

im Küstenkanal verzichten. Dann erfolgt landseitig die Herstellung der Baugrubenwände, die in den 

Boden erschütterungsarm gebohrt werden. Hierbei wird zuerst die rückwärtige landseitige 

Baugrubenwand als überschnittene Bohrpfahlwand hergestellt. Im Anschluss erfolgt die 

Herstellung der übrigen Baugrubenwände. Das Betriebsgebäude und die Podeste für die 

Treppenaufgänge werden ebenfalls mit Hilfe eines erschütterungsarmen Bohrverfahrens 

tiefgegründet. Nach dem Einbringen der Rückverankerung und der Herstellung der Betonholme 

sind die Baugruben fertiggestellt. Hierzu gehört auch die Herstellung der Fundamente für das 

Betriebsgebäude und die für die Treppenaufgänge.  

Die Arbeiten an der Baugrube sind zuerst auf dem Südufer abgeschlossen, so dass hier der Bau 

der neuen Uferwände auf ca. 35 m Länge beginnt. Die neuen Uferwände sind zum Schutz der 

Cäcilienbrücke vor einem Schiffsanprall erforderlich. Zum Schutz von Wanderfisch- und 

Neunaugenarten werden vorab in der Zeit von Anfang Januar bis Ende März Sedimente und 

Schlamm von der Kanalsohle des Küstenkanals (ca. 1.500 m3) entfernt. Eine Beprobung und 

Analyse des Materials nach HABAB und LAGA ist im Frühjahr 2021 Jahres erfolgt. Basierend auf 

den Ergebnissen und den anstehenden Abstimmungen mit den zuständigen Behörden strebt das 
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WSA WJN eine Verwertung des Materials an. Das Material soll im Rahmen der Renaturierung 

einer Kiesgrube am Niederrhein („Gut Grunland“ in Rheinberg) verwendet werden. Hierhin wurde 

auch Material aus den letzten Unterhaltungsbaggerungen in der Hunte sowie vom Bau der 

Wendestelle verbracht. Für die Verbringung von ca. 50.000 Tonnen Bodenmassen aus der 

Herstellung der Wendestelle Oldenburg-Drielake in die Kiesgrube Gut Grunland wurde im 

September 2020 vom Kreis Wesel, Fachdienst Umwelt - Koordination Bodenschutz, Altlasten - die 

Genehmigung erteilt.  

Der Neubau der Uferwand auf einer Länge von ca. 55 m (Südufer; künftige Wand-Länge 51 m) 

bzw. ca. 35 m (Nordufer; künftige Wandlänge 32 m) erfolgt vor der vorhandenen Uferwand.  

Um die neuen Uferwände wasserseitig einzubringen, wird von einem Ponton aus zuerst verrohrt 

vorgebohrt, anschließend wird der Boden ausgetauscht und danach die Spundwände eingepresst. 

Die neuen Uferwände werden anschließend rückverankert.  

Erst nachdem die Arbeiten an der neuen Uferwand auf dem Südufer abgeschlossen sind, kann mit 

der Herstellung der neuen Uferwand auf ca. 55 m Länge auf dem Nordufer begonnen werden. 

Andernfalls müsste der Kanal für die Schifffahrt gesperrt werden, da nicht ausreichend Platz zur 

Verfügung steht.  

Nach Beendigung sämtlicher Arbeiten an den neuen Uferwänden wird ein ca. 35 m langer 

Leitungsdüker, der beide Uferseiten miteinander verbinden soll, hergestellt. Hierzu muss ein 

Graben mind. 3,6 m unter der tatsächlich vorhandenen Gewässersohle, die bei NN -3,7 m liegt, 

ausgehoben werden. Insgesamt müssen für die Herstellung des Grabens ca. 2.000 m3 Sedimente 

aus der Kanalsohle gebaggert werden. Das Baggergut wird analog zum Baggergut aus dem Bau 

der Uferwände (s.o.) verwertet. Vorgesehen ist auch für dieses Material eine Verwertung im 

Rahmen der Renaturierung einer Kiesgrube am Niederrhein („Gut Grunland“ in Rheinberg; s.o.).  

In den ausgehobenen Graben wird der Düker, der aus insgesamt sechs PVC-Rohren besteht, 

verlegt. Anschließend wird der Graben zuerst mit Filtermaterial und darauf mit Wasserbausteinen 

wieder verfüllt. Zum Schutz der Wanderfisch- und Neunaugenarten findet der Bau des Dükers nur 

in der Zeit zwischen Anfang Januar bis Ende März statt.  

Gleichzeitig zu diesen Arbeiten können bereits in den Baugruben für die neue Brücke die Keller 

auf beiden Uferseiten ausgehoben werden und anschließend mit der Errichtung der Kellersohlen 

und -wände begonnen werden. Auf dem Nordufer wird zusätzlich die Baugrube für das 

Betriebsgebäude hergestellt und anschließend das neue Betriebsgebäude errichtet. Auch der 

Bereich hinter den neuen Uferwänden wird verfüllt. Nach der Herstellung der Kellerdecke erfolgen 

der Bau der Türme einschließlich der Treppenaufgänge und danach die Montage der 

Maschinentechnik und der Technischen Ausrüstung. Hierbei ist zu beachten, dass ausreichend 

Platz zwischen den Türmen auf beiden Uferseiten verbleiben muss, um den Überbau 

einzuschwimmen.  

Der Überbau wird weitgehend vormontiert über den Wasserweg bis zur Wendestelle in Oldenburg 

transportiert und dort für die Endmontage des Überbaus (hier: Anbringen der Gehwege) incl. 

Korrosionsschutzmaßnahmen mit einem Kran an Land gesetzt. Die Fläche an der Wendestelle, 

die auch für den Materialumschlag der Baustelle dient, zeigt die Abbildung 4.  

Nach Fertigstellung des Brückenüberbaus wird dieser an der Wendestelle auf einen Ponton 

verladen, zur Cäcilienbrücke transportiert und anschließend mittels Schwimmkran oder 

Mobilkränen an Land zwischen die Türme eingehoben. Abgesehen von Schiffsbewegungen finden 

damit in dieser Bauphase keine Arbeiten im aquatischen Bereich statt.  

Anschließend erfolgen die Abschlussarbeiten an der neuen Brücke. Hierzu gehören u.a. die 

Endmontage der Türme, der Maschinentechnik und der Technischen Ausrüstung sowie das 
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Anlegen der Außenanlagen. Nach der Durchführung des Probebetriebs kann die Verkehrsfreigabe 

der neuen Brücke erfolgen und die Umleitung für sämtliche Verkehrsteilnehmer aufgehoben 

werden. Danach wird die Behelfsbrücke zurückgebaut und die Baustelle geräumt. Eine 

Übersichtsdarstellung des geplanten Bauablaufs ist in der Tabelle 1 dargestellt. 

Zu der Tabelle 1 ist erläuternd anzumerken, dass von der gesamten Baumaßnahme nur die 

Herstellung der neuen Uferwände (hier: Nr. 7a+b) und der Bau des Dükers (hier: Nr. 8a+b) 

Baumaßnahmen sind, die im aquatischen Bereich erfolgen.   

Weiter werden die Bauarbeiten ausschließlich in der Zeit von montags bis freitags von 7:00 bis 

20:00 Uhr stattfinden. Da der Ersatz der Brücke überwiegend auf dem Standort der vorhandenen 

Brücke erfolgt, befinden sich die erforderlichen Flächen bereits größtenteils im Eigentum der 

Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV). Lediglich für die neuen 

Treppenpodeste bei Turm 2 und 4 und für das neue Betriebsgebäude sind Flächen in geringem 

Umfang von Dritten zu erwerben. Die Abbildung 5 zeigt die neue Cäcilienbrücke in Hochlage als 

technische Visualisierung. 

 

 

Abbildung 5:  Neue Cäcilienbrücke in Hochlage (Technische Visualisierung / Quelle: Ramboll, 
2019) 

 

Der Bauablauf wurde insgesamt im Vergleich zur ursprünglichen Planung geändert, so dass 

erheblich weniger Arbeiten im aquatischen Bereich und damit im FFH-Gebiet stattfinden. Folgende 

Merkmale des Vorhabens, die bei der Erarbeitung der technischen Planung berücksichtigt wurden, 

führen zur Vermeidung bzw. Minderung von Auswirkungen. 

− Auf beiden Uferseiten entfällt der Ein- und Ausbau einer Vorschüttung im Wasser, um die 

vorhandenen Uferwände während der Baudurchführung zu sichern. Anstelle einer 

wasserseitigen Vorschüttung wird eine landseitige temporäre Abfangkonstruktion gebaut. 
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− Auf dem stadtseitigen Ufer entfällt das ursprünglich vorgesehene bauzeitliche Einbringen einer 

Hilfsspundwand. Hierdurch sollte die dahinter vorhandene Uferspundwand gezogen werden 

und an deren Stelle eine neue längere Uferspundwand eingebracht werden. Die 

Hilfsspundwand hätte später unter Wasser abgebrannt werden müssen. Anstelle der 

temporären Hilfsspundwand wird die vorhandene Uferwand landseitig ertüchtigt, um diese 

anschließend von NN +2,4 m auf NN +3,3 m erhöhen zu können. Diese Vorgehensweise 

erfordert weniger Arbeiten im aquatischen Bereich und verringert Auswirkungen auf Fisch- und 

Neunaugenarten. 

− Die baubedingte (temporäre) Flächeninanspruchnahme wird auf das geringste notwendige 

Maß beschränkt. 

− Minimierung der Schallimmissionen durch Einsatz des Bohrverfahrens (hier: geräusch- und 

setzungsarm) im aquatischen Bereich zum Schutz von wandernden Fisch- und 

Neunaugenarten. Zudem wird nur verrohrt gebohrt damit bei den Arbeiten kein Bohrmaterial 

in den Küstenkanal gelangen kann. In das Bohrloch wird gewaschener Sand verfüllt, um die 

neue Uferspundwand erschütterungsfrei einzupressen. Zum Schutz von Fisch- und 

Neunaugenarten werden der Schlamm und die Sedimente vorab nur in der wanderfreien Zeit 

von Anfang Januar bis Ende März entfernt. 

− Einsatz von Mikroverpresspfählen, dort wo es möglich ist (z.B. Ertüchtigung der Uferwand vor 

dem Betriebsgebäude, Gründung der Treppenpodeste und Betriebsgebäude). Vorteilhaft ist 

hierbei, dass anstelle eines schweren Bohrgerätes ein leichteres Arbeitsgerät eingesetzt 

werden kann. Die Gründungsarbeiten können damit schneller durchgeführt werden 

(Verkürzung der Bauzeit) und verursachen eine geringere Schallentwicklung. 

− Die dauerhafte Flächeninanspruchnahme im FFH-Gebiet wird auf das unbedingt erforderliche 

Maß beschränkt. Sie beträgt 343,5 m² Wasserfläche durch den Neubau der Uferwände. 

− Die Türme der neuen Brücke verfügen über die Abmessungen der Türme der alten Brücke 

und werden auf dem vorhandenen Standort neu errichtet. Dieser liegt außerhalb des FFH-

Gebietes.  

− Als Baustelleneinrichtungsflächen für den Ersatzneubau werden nur Baustelleneinrichtungs-

flächen von vorangegangenen Baumaßnahmen verwendet (hier: Bau der Behelfsbrücke und 

Ausheben des Überbaus sowie Bau der Wendestelle). Diese Flächen liegen außerhalb des 

aquatischen Bereichs und damit außerhalb des FFH-Gebiets. 

− Bei Baumaßnahmen im Gewässerbereich wird die größtmögliche Sorgfalt angewandt, um 

Beeinträchtigungen der Wasserqualität zu vermeiden. Die Sauerstoffsättigung im Gewässer 

wird kontinuierlich durch eine ökologische Baubegleitung überprüft, mit dem Ziel, eine 

Beeinträchtigung streng geschützter aquatischer Arten zu vermeiden (hier: Wanderfische). 

Der Sauerstoffgehalt soll einen kritischen Wert von 6 mg/l nicht unterschreiten. Bei 

Unterschreitung dieses Grenzwertes werden die Arbeiten im Wasser eingestellt.  

− Aufgrund der Kleinräumigkeit des Vorhabens im aquatischen Bereich entstehen keine 

Strömungsveränderungen. Auch sonstige hydrologischen Veränderung wie Änderungen des 

Tidehubs oder eine Änderung der Fließgeschwindigkeit treten nicht auf. 
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Tabelle 1: Bauablauf zum Ersatzneubau der Cäcilienbrücke (Quelle: WSA WJN, 2020) 

Nr. Vorgang Dauer  
(Monat) 

1  2  3  4  5  6  7  8  9  10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 

0. Baustelleneinrichtung 1                                                 

1a.  Rückbau Türme u. E-Gebäude und 
Verfüllen Keller 1                                                             

  Ertüchtigung der Uferwand vor dem 
Betriebsgebäude 3                                                             

1b. Rückbau Türme und Verfüllen Keller 1                                                             

2a-6a. Herstellung der Gründung 8                                                             

2b--6b. Herstellung der Gründung 8                                                             

7a. Aushub Baugrube Betriebsgebäude 
und  5,5                                                             

 Herstellung neue Uferwand 
(stadtseitiges Ufer)                                

7b. Herstellung neue Uferwand 
(stadtauswärtiges Ufer) 4,5                                                             

8a+b Bau des Dükers 2                                                             

9a+b Auffüllung hinter Uferwänden und 
Herstellung der Keller 2                                                             

10a+b Herstellung der Türme und des 
Betriebsgebäudes 3                                                             

11a+b Maschinenbau, TGA und 
Außenanlagen 3                                                             

12.1a+b Herstellung Überbau, Transport zum 
Zielort und Endmontage  15                                                             

12.2a+b Vorbereitung des Einhebens (evtl. 
Gerüst) und Einheben 1,5                                                             

12.3a+b 
Nacharbeiten Türme, Maschinenbau, 
TGA 1                                                             

13a+b Probebetrieb 1                                                             

14a+b Verkehrsfreigabe                                                               

15a+b Rückbau Behelfsbrücke 1,5                                                             

16a+b Baustellenräumung 1                                                             

Legende:                                 

a 
Arbeiten nur auf dem stadtseitigen Ufer bzw. der 
Nordseite  

a+b Arbeiten auf beiden Uferseiten 
                   

b 
Arbeiten nur auf dem stadtauswärtigen Ufer 
bzw. der Südseite 

 

 Arbeiten im aquatischen Bereich 
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2 Lage des Vorhabens im Bereich von Natura 2000-Gebieten 

Das Vorhaben liegt im Bereich des FFH-Gebiets „Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz 

und Schreensmoor)“ (DE 2716-331; Nds. Nr. 174; Abbildung 6).  

 
Abbildung 6: FFH- und Vogelschutzgebiete im Umfeld des Vorhabens 
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Circa 430 m südlich des Vorhabens grenzt das FFH-Gebiet „Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche 

und Lethe“ (Nds. Nr. 12; DE 2815-331) an das FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte [...]“ an, von 

wo es dann Hunte-parallel in südwestlicher Richtung verläuft.  

Östlich der A29 überschneidet sich das FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte [...]“ auf einer Länge 

von ca. 8.700 m mit dem EU-Vogelschutzgebiet „Hunteniederung“ (Nds. V 11; DE 2816-401) (s. 

Abbildung 6).  

 

 

Abbildung 7: Lage des Vorhabens im Bereich des FFH-Gebiets „Mittlere und Untere Hunte (mit 
Barneführer Holz und Schreensmoor)“ 

 

2.1 FFH-Gebiet Mittlere und Untere Hunte 

Das FFH-Gebiet Mittlere und Untere Hunte wurde mit Verordnung vom 13.10.2020 als 

Landschaftsschutzgebiet „Untere Hunte“ ausgewiesen. Der Standarddatenbogen für das Gebiet 

mit Stand vom Juli 2020 findet sich im Anhang.  

Im Vorhabenbereich deckt das FFH-Gebiet Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz und 

Schreensmoor)“ den aquatischen Bereich des Küstenkanals zwischen beiden Ufern ab. Anlass für 

die Meldung der Unteren Hunte als Teil des FFH-Gebiets war u.a. die Funktion des Gebietes als 

Wanderkorridor für Neunaugen und Fische. In den Schutz- und Erhaltungszielen wird hier 

Lage des Vorhabens 

Lage der Wendestelle 

FFH-Gebiet Mittlere und 
Untere Hunte (mit Barneführer 

Holz und Schreensmoor) 
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ausdrücklich das Flussneunauge genannt, im Standarddatenbogen ist zudem der Lachs 

aufgeführt. Außerdem treten im Gebiet, wie aktuelle Untersuchungen zeigen, das Bach- sowie das 

Meerneunauge, der Rapfen und der Steinbeißer auf (DR. SALVA in AGL, 2010). 

2.1.1 Vorhandene Datengrundlagen 

Zur Darstellung vorkommender Schutzgüter der FFH-Richtlinie (Lebensraumtypen des Anhangs I, 

Arten des Anhangs II, weitere charakteristische Arten) liegen folgende Unterlagen vor: 

− Auflistung vorkommender Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs I der FFH-Richtlinie aus den 

Standarddatenbögen und den Gebietsbeschreibungen, 

− Darstellung der LRT im Vorhabenbereich aus Luftbildauswertung und Geländebegehung, 

− Darstellung vorkommender Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie aus den 

Standarddatenbögen und den Gebietsbeschreibungen, 

− Dominanzlisten von Befischungen der Hunte an der Messstelle „Reithörne“ (Hunte-km 7,8); 

Quelle LAVES Oldenburg (2006, 2008), 

− Elektrobefischung in der Hunte zwischen Hunte-km 0+000 und 1+800; Quelle: AGL, 2010, 

− Auszug aus den Ergebnissen der einjährigen Fischzählung 29.02.2008 bis 28.02.2009 an der 

Fischaufstiegsanlage Oldenburg (Dr. SALVA in AGL, 2010), 

− Neunaugenaufstiegsmonitoring in 2011 / 2012 an der Wasserkraftanlage in Oldenburg 

(SPORTFISCHERVERBAND IM LANDESFISCHEREIVERBAND WESER-EMS e.V. 2012), 

− Neunaugenaufstiegsmonitoring an den Standorten Oldenburg (Fischaufstiegsanlage am E-

Werk) und Tungeln (Abschlagsbauwerk Tungeln) (KRUSE et al. 2020), 

2.1.2 Maßgebliche Bestandteile 

Laut Standarddatenbogen treten die folgenden Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs I der 

FFH-Richtlinie im FFH-Gebiet auf (*: prioritärer LRT): 

− Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion (3260) 

nicht im Vorhabenbereich; der LRT tritt relativ kleinflächig mit insgesamt ca. 10 ha in natur-
nahen Abschnitten der Mittleren Hunte auf. In der Unteren Hunte finden sich naturnahe 
Abschnitte hauptsächlich im Bereich von Altarmen. 

− Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (6430) 

nicht im Vorhabenbereich; der LRT tritt – teilweise mit Röhrichten verzahnt – z.B. im 
Mündungsbereich der Hunte in die Weser, im Bereich von Kompensationsmaßnahmen, 
wo das tidebeeinflusste Vorland etwas breiter ist, sowie an feuchten Waldrändern auf.  

− Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum (9110) 

nicht im Vorhabenbereich; der LRT tritt im Barneführer Holz auf. 

− Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder 

Fraxinus angustifolia (Ulmenion) (91F0)  

nicht im Vorhabenbereich; der LRT tritt im Barneführer Holz auf. 

− Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion 

albae) (*91E0)  

nicht im Vorhabenbereich; der LRT tritt im Barneführer Holz auf. 



Ersatzneubau der Cäcilienbrücke in Oldenburg - FFH-Studie - Seite 13 - 

 

Nach Standarddatenbogen kommen insgesamt fünf Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL 

im FFH-Gebiet vor. Im unmittelbaren Vorhabenbereich und dem Wirkraum des Vorhabens tritt 

keiner der oben aufgeführten Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie auf. Dies wurde 

auch bei den Geländebegehungen bestätigt. 

 

Laut Standarddatenbogen treten die folgenden Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie im FFH-

Gebiet auf: 

− Bachneunauge – nicht im Vorhabenbereich 

− Flussneunauge – nutzt den Vorhabenbereich als Wanderungsraum 

− Meerneunauge - nutzt den Vorhabenbereich als Wanderungsraum 

− Steinbeißer – nicht im Vorhabenbereich 

− Lachs – nutzt den Vorhabenbereich als Wanderungsraum 

− Fischotter - nicht im Vorhabenbereich 

− Biber - nicht im Vorhabenbereich 

Die Fisch- und Neunaugenarten wurden im Rahmen des Monitorings an der FAA Achterdiek 

nachgewiesen (z. B. AGL 2010). Für die anadromen Arten Meerneunauge, Flussneunauge und 

Lachs kann das als Beleg dafür bewertet werden, dass der Vorhabenbereich von den Arten als 

Wanderungsraum genutzt wird. Die faunistische Durchgängigkeit des Gewässersystems der 

Hunte, die als überregionaler Fischwanderweg eingestuft wird, ist durch die Fischaufstiegsanlagen 

am Wasserkraftwerk Oldenburg und am Abschlagbauwerk Tungeln zur Zeit bis zum Stauwehr des 

Kraftwerkes in Wildeshausen gewährleistet. Ein Aufstieg in das oberhalb der Wasserkraftanlage 

gelegene Huntesystem kann neben der Fischaufstiegsanlage am Wasserkraftwerk auch über 

geöffnete Freischütze der WKA sowie den Osternburger Kanal erfolgen. Daneben wäre theoretisch 

auch ein Aufstieg über die Schleusen des Küstenkanals und dann über eine Querverbindung zur 

Hunte möglich. Ein Aufstieg ist zudem über den Osternburger Kanal und über diesen in die Lethe 

möglich. Welche Wege letztendlich von den Tieren gewählt werden und in welcher Häufigkeit sie 

aufsteigen, konnte im Rahmen der Untersuchung von KRUSE et al. (2020) nicht geklärt werden.  

Eine Darstellung der Wanderzeiten der für den Vorhabenbereich besonders wertgebenden 

Neunaugenarten und des Lachses (Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie, deren Vorkommen 

für die Ausweisung als FFH-Gebiet relevant waren) findet sich in Tabelle 2. Die Tabelle beruht 

weitgehend auf Daten, die vom LAVES und dem Landesfischereiverband Weser-Ems mitgeteilt 

wurden1. Der Schwerpunkt der Laich-Wanderung von Neunaugen und Lachsen beginnt - in 

Abhängigkeit von steigenden Wassertemperaturen - im Küstenkanal am Vorhabenort im April. Im 

Zeitraum von Januar bis März findet in der Regel keine Wanderung statt.  

  

                                                           
1 Protokoll zur Videokonferenz mit LAVES, Landesfischereiverband Weser-Ems, Stadt Oldenburg und WSA 

WJN am 12.05.2021 
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Tabelle 2: Wanderzeiten von Neunaugen und Lachs im Vorhabenbereich  

Art Monat 

 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 

Flussneunauge             

             

Meerneunauge             

             

Lachs             

             

             

Aufwärtswanderung Adulte            

Abwanderung Jungtiere            

Schwerpunkt der Wanderung            

 

Die Laichwanderung des in der Hunte ausgebrachten Lachsstammes beginnt bereits im Mai (DR. 

SALVA mdl.). Abwandernde Junglachse treten im Vorhabenbereich insbesondere im Frühjahr 

(April/Mai) auf.  

 

− Das FFH-Gebiet hat im Hinblick auf Flussneunaugen (Lampetra fluviatilis) und 

Meerneunaugen (Petromyzon marinus) unterschiedliche ökologische Funktionen. Während 

die Untere Hunte und der Küstenkanal und damit der Vorhabenbereich v.a. als Transitstrecke 

relevant sind, fungieren die Nebengewässer auch als Laich-, Aufwuchs- und Nahrungsareale. 

So ist z.B. ein sehr großer Laichbestand des Flussneunauges aus dem Rittrumer Mühlenbach, 

im Oberlauf des FFH-Gebietes, bekannt (NIEDERSÄCHSISCHES UMWELTMINISTERIUM 

2004). Die Laichhabitate des Flussneunauges liegen in sandig-kiesigen, vorzugsweise 

beschatteten Gewässerbereichen. Die Flussneunaugen treten im Vorhabenbereich bei der 

Laichwanderung in Richtung Oberlauf in der Regel zwischen April und Juni auf. Auch in der 

Gegenrichtung wird der Vorhabenbereich im Frühjahr von zahlreichen flussabwärts 

wandernden Lachssmolts sowie den juvenilen Flussneunaugen auf ihrem Weg ins Meer 

durchschwommen. Insofern stellt der hier betrachtete Abschnitt des Küstenkanals eine 

wichtige Gewässerverbindung zwischen den Laich- und Juvenilhabitaten in den Oberläufen 

des Huntesystems einerseits und den im Meer gelegenen Fraßgründen andererseits dar 

(LAVES, Dr. Arzbach; schriftl 19.02.2009). Im Rahmen des Neunaugenaufstiegsmonitoring in 

2011 / 2012 an der Wasserkraftanlage in Oldenburg konnten 39 aufsteigende Flussneunaugen 

und 3 aufsteigende Meerneunaugen festgestellt werden. Die Nachweise der Neunaugen 

beschränkten sich ausschließlich auf die Monate April und Mai 2012. Es wurde die Hypothese 

aufgestellt, dass die Neunaugen möglicherweise im Herbst nicht über den Stadtbereich von 

Oldenburg hinaus in die Hunte aufsteigen, sondern in diesem Flussabschnitt überwintern. Erst 

im Frühjahr erfolge dann der weitere Aufstieg in den Oberlauf (SPORTFISCHERVERBAND 

IM LANDESFISCHEREIVERBAND WESER-EMS e.V. 2012). In der Saison 2019-2020 

wurden weder an der Fischaufstiegsanlage am Wasserkraftwerk noch am Standort Tungeln 

(Abschlagsbauwerk Tungeln) aufsteigende Flussneunaugen festgestellt. Im selben Zeitraum 

wurden Ende Mai 2 adulte Meerneunaugen erfasst.  
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− Die in der Hunte nachgewiesenen Lachse (Salmo salar) stammen aus Besatzmaßnahmen. 

Über Bestandszahlen für die Art liegen aus dem Vorhabenbereich keine Informationen vor. 

Der Vorhabenbereich kann von der Art nur als Transitstrecke zur Laichwanderung genutzt 

werden. (Potenzielle) Laichhabitate liegen flussaufwärts. Der in der Hunte eingesetzte 

Lachsstamm beginnt sehr früh im Jahr mit der Laichwanderung (bereits im Mai; Dr. Salva 

mdl.), die sich bis in den Dezember hinzieht. Im Gegensatz zu den Neunaugen ist der Lachs 

bei der Wanderung tagaktiv. Die Art nimmt bei der Wanderung keine Nahrung auf, ist jedoch 

auf hohe Sauerstoffgehalte und relativ klares Wasser angewiesen.  

− Für Bachneunaugen (Lampetra planeri) fungieren die Mittlere Hunte und die assoziierten 

Nebengewässer als Dauerlebensraum, dies schließt v.a. die Funktionen Reproduktions-, 

Aufwuchs- und Nahrungsgebiet ein. Der Vorhabenbereich ist für die Art nicht als Lebensraum 

geeignet.  

− Aus dem Gebiet der Mittleren Hunte liegen Einzelnachweise des Steinbeißers (Cobitis taenia) 

vor, genaue Bestandsdichten aus dem FFH-Gebiet sind nicht bekannt. Die Tiere leben 

überwiegend stationär und versteckt in sandigen oder schlammigen Sedimenten 

unterschiedlicher Gewässertypen. Sie besiedeln strömungsärmere Bereiche von 

Fließgewässern, aber auch stehende Gewässer wie Seen oder vegetationsärmere Gräben 

und Fleete. In letzteren scheinen sie nach heutigem Kenntnisstand sogar einen wesentlichen 

Verbreitungsschwerpunkt zu haben. Aus dem Vorhabenbereich liegen keine Nachweise vor. 

 

Tabelle 3: Wichtige bewertungsrelevante ökologische Parameter zu den im Vorhabenbereich 
wandernden Fisch- und Neunaugenarten (u.a. auf Grundlage von Informationen 
von DR. SALVA - Landesfischereiverband Weser-Ems)  

Art Wanderzeiten 

Laichzeiten (nicht 
im Vorhabens-
bereich, daher für 
das Vorhaben nicht 
relevant) 

Bemerkungen 

Flussneunauge  April bis Mai / Juni, Schwerpunkt April 
(Aufstieg Adulte)  

Frühjahr (Abstieg Jungtiere)  

März bis Mai  bei Wanderung 
nachtaktiv  

Meerneunauge  Mai bis Juni (Aufstieg Adulte)  

Frühjahr (Abstieg Jungtiere)  

Mai bis Juli  bei Wanderung 
nachtaktiv  

Lachs  Mai bis Dezember, Schwerpunkt Au-
gust bis Oktober (Aufstieg)  

ab April, Schwerpunkt April / Mai (Ab-
wanderung Junglachse)  

November bis 
Januar  

bei Wanderung tagaktiv  

 

2.1.3 Schutzgebietsverordnung - Erhaltungsziele 

Zur Umsetzung von Natura 2000 wurde das FFH-Gebiet mit Datum vom 13.10.2020 als 

Landschaftsschutzgebiet „Untere Hunte“ ausgewiesen. Die Erhaltungsziele für das Natura 2000-

Gebiet werden in der Schutzgebietsverordnung formuliert.  

Im Vorhabenbereich ist ein Vorkommen der im besonderen Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das 

LSG aufgeführten Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie Flussneunauge und Meerneunauge 
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möglich. Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie kommen im Vorhabenbereich nicht vor und können 

sich angesichts der Struktur des Bereiches auch nicht entwickeln.  

Als besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für Arten des Anhangs II der FFH-RL wird in der 

Schutzgebietsverordnung formuliert (LANDKREIS WESERMARSCH 2020): 

Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das NSG ist die Erhaltung, Entwicklung oder 

Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes:  

der Tierarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie  

a) Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) und Meerneunauge (Petromyzon marinus)  

- Gewährleistung der ungehinderten Durchwanderbarkeit der Unteren Hunte (d. h. keine 

Aufstiegs-/Abstiegshindernisse) zwischen dem marinen Aufwuchsgebiet (Nordsee) sowie den 

Laichplätzen und den Aufwuchshabitaten der Larven (Querder) in stromaufwärts gelegenen 

Gewässerabschnitten und Zuflüssen,  

- Erhaltung oder Wiederherstellung eines physikochemischen Gewässerzustands, der weder 

aufsteigende Laichtiere noch abwandernde Jungtiere beeinträchtigt.  

 

Der Lachs wird in diesen Erhaltungszielen nicht genannt. Im Schutzweck zum 

Landschaftsschutzgebiet heißt es jedoch für die Art: 

… Erhaltung und Verbesserung der Wasserqualität und Durchgängigkeit der Unteren Hunte als 

Biotopverbundelement und Wandergewässer von Arten wie Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), 

Meerneunauge (Petromyzon marinus) und Lachs (Salmo salar) zwischen den Laich- und 

Juvenilhabitaten in den Oberläufen des Huntesystems und den im Meer gelegenen 

Nahrungshabitaten.  

 

2.2 FFH-Gebiet „Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe“ 

Das FFH-Gebiet „Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe“ besteht aus dem tidebeeinflussten 

Osternburger Kanal im Stadtgebiet von Oldenburg und dem Verlauf der Lethe, die das Sager Meer 

mit dem Teichkomplex der Ahlhorner Fischteiche verbindet. Der Standarddatenbogen für das 

Gebiet findet sich im Anhang. 

Das FFH-Gebiet berührt im Stadtgebiet Oldenburg das FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte 

[…]“ und kreuzt es südlich von Oldenburg bei Hundsmühlen. Die Ufer des tidebeeinflussten 

Osternburger Kanals, der in Oldenburg südlich des Vorhabenbereichs von der Hunte abzweigt, 

sind überwiegend mit Deckwerken befestigt.  

Das FFH-Gebiet wurde als Naturschutzgebiet „Ahlhorner Fischteiche“ im Juli 2019 förmlich unter 

Schutz gestellt. Ein Managementplan für das Gebiet liegt noch nicht vor.  

Das FFH-Gebiet liegt außerhalb des unmittelbaren Vorhabenbereichs. 

 

2.2.1 Maßgebliche Bestandteile 

Die im Folgenden aufgeführten Lebensraumtypen (LRT) und Arten nach Anhang I bzw. II der FFH-

Richtlinie kommen im FFH-Gebiet vor (Quelle: Standarddatenbogen (SDB)/vollständige 

Gebietsdaten des FFH-Gebietes in Niedersachsen; Gebietsnummer 2815-331; Stand Juli 2020). 
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Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL (*: prioritär) laut Standarddatenbogen 

− Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista (Dünen im Binnenland) (2310) 

− Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis (2330) 

− Oligotrophe, sehr schwach mineralische Gewässer der Sandebenen (Litorelletalia uniflorae) 

(3110) 

− Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und / oder 

Isoeto-Nanojuncetea (3130) 

− Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

(3150) 

− Dystrophe Seen und Teiche (3160) 

− Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion (3260) 

− Feuchte Heiden des nordatlantischen Raums mit Erica tetralix (4010) 

− Trockene Europäische Heiden (4030) 

− Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen (5130) 

− Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (6430) 

− Lebende Hochmoore (7110) 

− Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (7120) 

− Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140) 

− Torfmoor-Schlenken (7150) 

− Hainsimsen-Buchenwald (9110) 

− Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Carpinion 

betuli) [Stellarion-Carpinetum] 

− Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur (9190) 

− Moorwälder (*91D0) (prioritär) 

Der Standarddatenbogen des FFH-Gebiets nennt insgesamt 19 Lebensraumtypen des Anhangs I 

der FFH-RL. Keiner der aufgeführten Lebensraumtypen tritt in der Nähe des Vorhabenbereichs 

auf. Dies wurde auch bei den Geländebegehungen bestätigt. 

 

Hinzu kommen laut Standarddatenbogen fünf Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie: Fischotter, 

Kammmolch, Bach- und Flussneunauge sowie Schwimmendes Froschkraut. Bach- und 

Flussneunauge wurden im Zuge des Monitorings an der FAA Achterndiek nachgewiesen. Als für 

die Wirkungsprognose relevant wird hier nur das Flussneunauge weiter betrachtet. Für Fischotter, 

Kammmolch und Schwimmendes Froschkraut gibt es im Wirkraum des Vorhabens keine 

Nachweise und keine geeigneten Habitate. 

Weitere wesentliche Arten 

Im Standarddatenbogen sind auch die Kreuzkröte (Bufo calamita), der Laubfrosch (Hyla 

arborea), die Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) und die Sibirische Winterlibelle (Sympecma 

paedisca) genannt, die im Anhang IV der FFH-RL aufgeführt sind. Die Arten treten nicht im 

Vorhabenbereich oder im Wirkraum des Vorhabens auf. Ihre Ganzjahreshabitate und 

Laichgewässer liegen weiter flussaufwärts im Bereich der Teichgebiete. 
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2.2.2 Schutzzweck und Erhaltungsziele 

Schutzzweck und Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet sind in § 2, Absatz 3 der 

Schutzgebietsverordnung für das FFH-Gebiet formuliert (siehe Wiedergabe der Erhaltungsziele im 

Anhang).  

Keines der in der Schutzgebietsverordnung aufgeführten Erhaltungsziele ist für den Bereich des 

FFH-Gebietes relevant, der dem Vorhabensort benachbart ist. 

 

2.3 Vernetzung mit anderen Schutzgebieten 

An der Mündung in die Weser grenzt das FFH-Gebiet „Nebenarme der Weser mit Strohauser Plate 

und Juliusplate“ (Nds. Nr. 26; DE 2516-331) an. Funktionale Beziehungen basieren auf der 

Durchgängigkeit von Weser und Hunte für Fisch- und Neunaugenarten des Anhangs II der FFH-

Richtlinie. 

Im Osten des Stadtgebietes überschneidet sich das FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte (...)“ 

mit dem EU-Vogelschutzgebiet „Hunteniederung“ (Nds. V 11; DE 2816-401). Aufgrund der großen 

Entfernung des Vorhabenbereichs und des begrenzten Wirkraums des Vorhabens sind keine 

Auswirkungen bis in das Vogelschutzgebiet zu erwarten. 
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3 Auswirkungen des Vorhabens 

3.1 Baubedingte Wirkungen  

Wesentliche baubedingte Auswirkungen des Vorhabens sind Lärm, Erschütterungen sowie 

Emissionen (Abgase von Baufahrzeugen und Schiffen im Bauverkehr). Hinzu kommt eine 

vorübergehende Nutzung von WSV-eigenen Grundstücken sowie Grundstücken von Dritten als 

Baustelleneinrichtungsflächen, die zu einer Verdichtung des Bodens führen kann.  

− Durch die Herstellung der Uferwand und durch die Gründung für die Brückentürme ergeben 

sich baubedingt Lärm- und Erschütterungswirkungen.  

Lärm: Von der ted GmbH wurden die durch die Baumaßnahme verursachten 

Geräuschimmissionen nach der AVV Baulärm beurteilt.  

Erschütterungen: Wegen der unmittelbar an die Baustelle angrenzenden Wohnbebauung wird 

auf Empfehlung der BAW ein setzungsarmes Bauverfahren gewählt. Die Lärm- und 

Erschütterungswirkungen sind daher nur geringfügig. Es erfolgt eine Beweissicherung (u.a. 

Gebäude- und Grundwasserbeweissicherung) vor, während und nach den Bauarbeiten.  

− Auch durch den Rückbau der Türme mit ihrer Gründung ergeben sich Lärm- und 

Erschütterungswirkungen. Auf Empfehlung der Fa. ted sowie der BAW ist der Einsatz lärm- 

und erschütterungsarmer Verfahren vorgesehen. 

− Im aquatischen Bereich ist Schad- und Nährstoffeintrag durch die Mobilisierung von Sediment 

nicht ausgeschlossen. 

− Die Arbeiten zum Einbringen der neuen Brücke werden mit Kränen, Schwimmpontons und 

Schiffen durchgeführt. Hierzu muss die Schifffahrtsstraße gesperrt werden. 

− Hinzu kommen Auswirkungen, die durch die Nutzung der Baustelleneinrichtungsflächen 

entstehen (Lärm, Licht- und Luftschadstoffemissionen durch Baustellenverkehr). Die 

Baustelleneinrichtungsflächen bestehen im Bereich vorhandener Flächen an der Hermann-

Ehlers-Straße und am Westfalendamm (Flächen wurden bereits für den Bau der 

Behelfsbrücke angelegt).  

− Die Verlegung der Spundwand führt zu einem Verlust von Wasserfläche auf ca. 343,5 m² im 

FFH-Gebiet. 

− Im Bereich der Wendestelle wird eine durch den Neubau der Wendestelle vorbelastete 

Baustellenfläche für die Endmontage des Überbaus weitergenutzt. Die Fläche muss dadurch 

nicht hergestellt werden. Während des Endanstriches wird der Arbeitsbereich eingehaust. 

Nach Abschluss der Arbeiten wird der Standort aufgrund von Kompensationsanforderungen 

aus dem Vorhaben zum Bau der Wendestelle hergerichtet. Die genannten Arbeiten finden 

außerhalb des aquatischen Bereichs und damit außerhalb des FFH-Gebietes statt. Bauzeitlich 

findet im Bereich der Wendestelle im aquatischen Bereich nur der Transportverkehr der 

Brückenelemente statt. Diese Nutzung unterscheidet sich nicht von der sonstigen Nutzung 

durch Schiffsverkehr in der Hunte. 

Die baubedingten Wirkungen sind auf den Zeitraum der Bauphase von voraussichtlich 2,5 Jahren 

begrenzt.  

Die baubedingten Wirkungen kommen im FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte […]“ zum Tragen, 

sie erreichen das FFH-Gebiet „Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe“ nicht.  
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3.2 Anlagebedingte Wirkungen  

Zum Schutz der neuen Brücke vor einem Schiffsanprall werden Uferwände auf beiden Uferseiten 

vor die vorhandenen Uferwände eingebracht, so dass sich die nutzbare Fahrrinnenbreite des 

Küstenkanals von ca. 25,50 m auf ca. 24,50 m reduziert. Um die möglichen Auswirkungen auf die 

Strömung zu beurteilen, wurde eine Untersuchung durch die BAW durchgeführt. Die Untersuchung 

ergab, dass im Zustand nach dem Neubau der Cäcilienbrücke die Strömungsgeschwindigkeit eine 

Zunahme um höchstens 11 % gegenüber dem Zustand vor dem Neubau erfahren wird. Zur 

dauerhaften Sicherung des Dükers oberhalb der neuen Cäcilienbrücke wird daher eine filter- und 

lagestabile Bewehrung der Gewässersohle eingebaut, die sich bis in die Brückenmitte erstreckt. 

Durch das Einbringen der wasserseitigen Uferwände zum Schutz der Brücke vor einen 

Schiffsanprall wird dauerhaft sehr geringfügig Wasser- in Landfläche umgewandelt. Damit wird ein 

Teil des FFH-Gebietes, das den aquatischen Raum einnimmt, in terrestrische Flächen 

umgewandelt. Die Gesamtfläche beträgt 343 m2, davon befinden sich 156,5 m2 auf dem Nordufer 

und 187 m2 auf dem Südufer. Dies entspricht einem Flächenanteil von 0,005 % am Gesamt-FFH-

Gebiet. Weiter wird für den Bau des Betriebsgebäudes und für die Treppenpodeste der Türme 

dauerhaft sehr geringfügig Boden zusätzlich versiegelt. Diese Flächen liegen jedoch außerhalb des 

FFH-Gebietes. 

Die Baustellenfläche an der Wendestelle wird nur bauzeitlich genutzt. Sie liegt vollständig 

außerhalb des aquatischen Bereiches und damit außerhalb des FFH-Gebietes. Anlagebedingte 

Wirkungen treten in diesem Bereich daher nicht auf. 

Die anlagebedingten Wirkungen kommen im FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte […]“ zum 

Tragen, sie erreichen das FFH-Gebiet „Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe“ nicht.  

 

3.3 Betriebsbedingte Wirkungen  

Betriebsbedingte Wirkfaktoren treten durch das Vorhaben nicht auf. So ist davon auszugehen, dass 

sich weder das zukünftige Verkehrsaufkommen über Land und über Wasser noch der 

Unterhaltungsaufwand verändern werden. Die Nutzung der Cäcilienbrücke wird sich von der 

bisherigen Nutzung nicht unterscheiden. Beim zukünftigen Betrieb der Brücke werden sich die 

Lärm- und Lichtemissionen gegenüber der alten Brücke eher reduzieren, so dass die 

Auswirkungen in das Umfeld und damit in das FFH-Gebiet abnehmen.   
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4 Prognose der möglichen Beeinträchtigung der Erhaltungsziele im 

FFH-Gebiet „Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz und 

Schreensmoor“ 

4.1 Lebensraumtypen 

Im Vorhabenbereich sind im FFH-Gebiet, das sich hier nur im aquatischen Bereich des 

Küstenkanals erstreckt, keine LRT der FFH-Richtlinie vorhanden. Aufgrund der Struktur des 

Bereiches im unmittelbaren Stadtgebiet von Oldenburg ist hier auch nicht mit einer Entwicklung 

von Lebensraumtypen zu rechnen. Auch die Entwicklung von Hochstaudenfluren (LRT 6430) kann 

im Bereich der Steinschüttungen nicht erwartet werden. 

Ein Flächenverlust von FFH-Lebensraumtypen entsteht im FFH-Gebiet nicht. 

Vorhabenbedingte Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen und Schutzzweck eines LRTs können 

hier daher ausgeschlossen werden. Auch eine Entwicklung von Lebensraumtypen wird durch das 

Vorhaben weder verhindert noch beeinträchtigt. 

 

4.2 Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

4.2.1 Baubedingte Beeinträchtigungen  

Das Bauvorhaben könnte grundsätzlich durch Lärm, Erschütterungen oder durch eine 

Beeinträchtigung der Wasserqualität (Trübung, Auslösung von sauerstoffzehrenden Prozessen) 

die Wanderung von Neunaugenarten und des Lachses beeinträchtigen. 

Um Eingriffe im aquatischen Bereich zu minimieren, wurde der Bauablauf so umgeplant, dass 

weniger Arbeiten im aquatischen Bereich notwendig sind und damit Auswirkungen auf Fisch- und 

Neunaugenarten verringert oder vermieden werden (u.a. Verzicht auf Steinschüttung, keine 

temporäre Uferspundwand; s.a. Kap. 1.2). 

 

Beeinträchtigung wandernder Tiere durch Schallimmissionen: Zur Minimierung der 

Schallimmissionen kommen weder Schlagrammen noch Vibrationsrammen zum Einsatz. Vielmehr 

wird ein geräusch- und setzungsarmes Bohrverfahren eingesetzt. Dort wo es möglich ist (z.B. 

Ertüchtigung der Uferwand vor dem Betriebsgebäude, Gründung der Treppenpodeste und 

Betriebsgebäude) werden Mikroverpresspfähle eingesetzt. Vorteilhaft ist hierbei, dass anstelle 

eines schweren Bohrgerätes ein leichteres Arbeitsgerät eingesetzt werden kann. Die 

Gründungsarbeiten können damit schneller durchgeführt werden (Verkürzung der Bauzeit) und 

verursachen eine geringere Schallentwicklung. Die Spundwandelemente für die neuen Uferwände 

werden zur Reduktion von Lärmentwicklungen in den Boden eingepresst. 

Die Arbeiten finden zeitgleich nur auf einer Uferseite statt. Die Baumaßnahmen sind zudem 

(tages)zeitlich begrenzt: Grundsätzlich finden die Baumaßnahmen während des Tages statt (700 

bis 2000 Uhr), während die Neunaugen die Nachtstunden zur Wanderung nutzen. Während der 

Hauptwanderzeit der Neunaugen (Anfang April bis Mitte Mai) ist ein Bauzeitenfenster vorgesehen, 

das im aquatischen Bereich max. 10 Arbeitsstunden pro Tag nicht überschreitet. 

 

Beeinträchtigung der Wasserqualität: Baumaßnahmen, die geeignet sind, die Wasserqualität zu 

beeinträchtigen (hier: baggern von Schlamm und Sedimenten von der Kanalsohle für das 

Einbringen des Dükers) werden nur im Zeitraum von Januar bis März, außerhalb der 
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Hauptwanderzeit der relevanten Arten durchgeführt. Teile der Bauumsetzung müssen jedoch 

innerhalb dieser Wanderzeiten durchgeführt werden. Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen 

werden Schutzmaßnahmen ergriffen: 

− Die Spundwandelemente für die neuen Uferwände werden in den Boden eingepresst. Hierfür 

wird zuerst von einem Ponton aus verrohrt vorgebohrt und anschließend der vorhandene 

Boden gegen gewachsenen Sand ausgetauscht. Ein direkter Kontakt zwischen Bohrgut / 

gewaschenem Sand und Gewässer findet durch die Verrohrung nicht statt. Durch die 

Anwendung des Bohrverfahrens wird die Entwicklung von Trübungsfahnen im Gewässer 

verhindert. 

− Die Arbeiten für das Herstellen der neuen Uferwand sind durch die vorgesehenen Maßnahmen 

zum Schutz von Fisch- und Neunaugenarten bis auf die Monate Juli und August (hier: 

potenziell geringe Sauerstoffkonzentrationen) das gesamte Jahr über möglich. Um eine 

Beeinträchtigung von wandernden Tieren zu vermeiden, wird der Sauerstoffgehalt im 

aquatischen Bereich durch eine ökologische Baubegleitung überwacht. Der Sauerstoffgehalt 

sollte einen kritischen Wert von 6 mg/l nicht unterschreiten. Bei Unterschreitung dieses 

Grenzwertes werden die Arbeiten im Wasser eingestellt.  

 

Bei Umsetzung dieser Maßnahmen werden mögliche Beeinträchtigungen von Neunaugen und 

dem Lachs vermieden oder erheblich vermindert. Die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-

Gebiets „Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz und Schreensmoor)“ werden nicht 

erheblich beeinträchtigt. 

Im Bereich der Baustellenflächen bei der Wendestelle wird der Wasserkörper nicht beeinträchtigt. 

Die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets werden nicht beeinträchtigt.  

 

4.2.2 Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Im FFH-Gebiet entsteht ein Flächenverlust von 343 m2 Wasserfläche. Die Wasserfläche 

repräsentiert keinen FFH-Lebensraumtyp. Sie stellt aber den Lebensraum für die wertgebenden 

Fisch- und Neunaugenarten des Gebiets dar.  

Aufgrund der sehr geringfügigen Flächeninanspruchnahme, die einem Anteil von 0,005 % am 

Gesamt-FFH-Gebiet entspricht, ist die Beeinträchtigung unerheblich. Die Schutz- und 

Erhaltungsziele des FFH-Gebietes werden nicht beeinträchtigt.  

Im Bereich der Wendestelle entstehen keine anlagebedingten Auswirkungen.  
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4.3 Fazit zur Einschätzung einer Beeinträchtigung der Schutz- und 

Erhaltungsziele durch das Vorhaben  

Durch das Vorhaben kann die Wanderung von Flussneunauge, Meerneuauge und dem Lachs 

beeinträchtigt werden. Durch die Umsetzung umfangreicher Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen ist die Beeinträchtigung jedoch unerheblich. Die Schutz- und 

Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Mittlere und Untere Hunte […]“ werden nicht erheblich 

beeinträchtigt.  

 

4.4 Bewertung der Auswirkungen auf die im IBP Weser formulierten Ziele 

Im Rahmen des Integrierten Bewirtschaftungsplans für die Weser (IBP Weser; NLWKN & SUBV 

2012) werden für die Tidehunte Ziele und Maßnahmen formuliert, die der Umsetzung der 

Anforderungen von Natura 2000 dienen (Erreichung günstiger Erhaltungszustand der Natura2000-

Schutzgüter).  

Die im IBP formulierten Ziele für die Tidehunte werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt, 

die Zielerreichung nicht erschwert. Die im IBP vorgeschlagenen Maßnahmen für die Tidehunte sind 

auch bei Umsetzung des Vorhabens weiterhin realisierbar.  

 

4.5 Prüfung möglicher kumulativer Wirkungen mit anderen Vorhaben 

Als potenziell kumulativ wirkendes Projekt wurde das Vorhaben zum Ersatzneubau der 

Huntebrücke bei der Kreuzung der BAB A29 mit der Hunte identifiziert. Die Brücke überspannt im 

Verlauf der Autobahn 29 die Hunte südöstlich von Oldenburg. Aufgrund von Tragfähigkeitsdefiziten 

muss sie vollständig ersetzt werden.  

Der Abstand des Vorhabens von der Cäcilienbrücke beträgt ca. 4,3 km (Luftlinie).  

Der Baubeginn ist für 2022 vorgesehen, die Bauzeit soll vier Jahre betragen. Nach derzeitigem 

Planungsstand werden zu Beginn der Baumaßnahme in 2022 bzw. 2023 Spundwände vor die 

wasserseitigen Pfeiler gesetzt um diese anschließend zurückzubauen. Die Pfeiler der neuen 

Brücke befinden sich zukünftig alle an Land - außerhalb der Hunte - wodurch das FFH-Gebiet 

während des Baus der Pfeiler nicht beeinflusst wird. Die Durchfahrtsbreite zw. den Pfeilern liegt 

dadurch zukünftig bei ca. 80 m. Nach Beendigung der Baumaßnahme werden die Spundwände im 

Wasser abgebrannt.  

Kumulative Wirkungen wären zu besorgen, wenn Arbeiten im aquatischen Bereich gleichzeitig bei 

der Huntebrücke und der Cäcilienbrücke zur Wanderungszeit der wertgebenden Arten des 

Anhangs II der FFH-Richtlinie stattfinden (Neunaugen und Lachs).  



Ersatzneubau der Cäcilienbrücke in Oldenburg - FFH-Studie - Seite 24 - 

 

 
Abbildung 8:  Lage der Huntebrücke im Zuge der BAB A29 (Quelle: 

https://www.strassenbau.niedersachsen.de/startseite/aufgaben/bim_building_infor
mation_modeling/pilotprojekte/a_29_huntebrucke/a-29-huntebruecke-174316.html 

 

Eine zeitliche Überschneidung der Arbeiten für den Neubau der Huntebrücke und den Neubau der 

Cäcilienbrücke für die Arbeiten im aquatischen Bereich sehen die Vorhabenträger beider Projekte 

nicht. Beim Ersatzneubau der Cäcilienbrücke werden die Bauarbeiten Mitte 2023 beginnen, erste 

Arbeiten im Wasser werden nicht vor November 2023 durchgeführt. Zu diesem Zeitpunkt sind die 

Arbeiten an der Huntebrücke im aquatischen Bereich abgeschlossen.  

Sonstige Auswirkungen des Baus der Autobahnbrücke, die kumulativ wirkende Auswirkungen 

entfalten könnten, sind nicht zu erwarten.  
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Anhang I: Standarddatenbögen 

FFH-Gebiet Nr. 174: Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz und Schreensmoor) 

Gebietsnummer: 2716-331 Gebietstyp: B 

Landesinterne Nr.: 174 Biogeografische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen 

Name: Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz und Schreensmoor) 

geografische Länge 

(Dezimalgrad): 
8,2011 geografische Breite (Dezimalgrad): 53,1156 

Fläche: 573,99 ha   

Marine & Wattfläche: 0,00 ha Gebietslänge: 0,00 km 

Vorgeschlagen als GGB: Juni 2000 Als GGB bestätigt: Dezember 2004 

Ausweisung als BEG: März 2003 Meldung als BSG:   

Datum der nationalen Unterschutzstellung als Vogelschutzgebiet:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage 

für die Ausweisung als BSG: 
  

Einzelstaatliche Rechtgrundlage 

für die Ausweisung als BEG: 

§32 (2) BNatSchG i.V.m. §23 BNatSchG und §16 NAGBNatSchG, Verordnung über das Naturschutzgebiet 

'Barneführer Holz und Schreensmoor' vom 21.03.2003 (Landkreis Oldenburg), ABl. für den Regierungsbezirk 
Weser-Ems Nr. 14 v. 04.04.2003 S. 334 

Weitere Erläuterungen zur 

Ausweisung des Gebiets: 
  

Bearbeiter:   

Erfassungsdatum: Januar 2000 Aktualisierung: Juli 2020 

meldende Institution: Niedersachsen: Landesbetrieb NLWKN (Hannover) 

Höhe: 0 bis 0 über NN Mittlere Höhe: 0,0 über NN 

Niederschlag: 0 bis 0 mm/a   

Temperatur: 0,0 bis 0,0 °C mittlere Jahresschwankung: 0,0 ° C 

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 2716 Elsfleth 

MTB 2815 Oldenburg (Oldenburg) 

MTB 2816 Hude (Oldenburg) 

MTB 2915 Wardenburg 

MTB 3015 Großenkneten 

MTB 3016 Wildeshausen Nord 

Inspire ID:   

Karte als pdf vorhanden? nein 

NUTS-Einheit 2. Ebene: 

DE94 Weser-Ems 

DE94 Weser-Ems 

DE94 Weser-Ems 
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Naturräume: 

595 Delmenhorster Geest 

600 Hunte-Leda-Moorniederung 

612 Wesermarschen 

naturräumliche Haupteinheit:  

D25 Ems- u. Wesermarschen 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: 
Teilweise naturnaher Abschnitt der Hunte. Im Barneführer Holz Eichen- und Buchenmischwälder. Außerdem Altwässer, 

Seggenriede, Röhrichte, Grünland, Erlen-Bruchwald, Äcker u. a. 

Teilgebiete/Land:   

Begründung: 

Fließgewässer: sehr großer Bestand des Flussneunauges. Barneführer Holz: einer der größten Buchen-Eichenwald-

Komplexe im Naturraum D 30. Ferner Vorkommen des Steinbeißers, von feuchten Hochstaudenfluren, Auwald mit Erle, 

Hartholzauwald. 

Kulturhistorische 

Bedeutung: 
  

geowissensch. 

Bedeutung: 
  

Bemerkung:   

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

D Binnengewässer 40 % 

F1 Ackerkomplex 2 % 

H04 Intensivgrünlandkomplexe ('verbessertes Grasland') 28 % 

L Laubwaldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) 13 % 

N Nadelwaldkomplexe (bis max. 30% Laubholzanteil) 6 % 

O anthropogen stark überformte Biotopkomplexe 3 % 

R Mischwaldkomplex (30-70% Nadelholzanteil, ohne natürl. Bergmischwälder) 8 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnummer Nummer 
FLandesint.-

Nr. 
Typ Status Art Name Fläche-Ha 

Fläche-

% 

2716-331 2816-401 11 EGV b * Hunteniederung 1.080,31 10 

2716-331 2815-331 12 FFH b / Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe 868,95 0 

2716-331 2516-331 26 FFH b / 
Nebenarme der Weser mit Strohauser Plate und 
Juliusplate 

1.637,34 0 

2716-331     GB b     0,00 0 

2716-331   OL 141 LSG b * Mittlere Hunte 4.154,49 10 

2716-331   OL-S62 LSG b * Mittlere Hunte 150,88 1 

2716-331   OL 26 LSG b * 
Waldlandschaft zw. Ostrittrum u. Dötlingen u. 

Staatsf. Wehe  
1.011,99 0 

2716-331     NP b * Wildeshauser Geest 153.196,08 50 

2716-331   WE 240 NSG b * Barneführer Holz und Schreensmoor 245,83 41 
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Legende 

Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Bemerkungen zur Ausweisung des Gebiets: 

  

Gefährdung (nicht für SDB relevant): 

Gewässerausbau, Gewässerunterhaltung. Forstwirtschaft (standortfremde Baumarten). Veränderungen des Wasserhaushalts (fehlende Überflutungen 
infolge starker Eintiefung der Hunte, Entwässerungsgräben). Intensive Landwirtschaft. 

Einflüsse und Nutzungen / Negative Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

A02.01 landwirtschaftliche Nutzungsintensivierung 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

B02.01.02 Wiederaufforstung mit nicht autochthonen Gehölzen 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

H04.01 saurer Regen gering (geringer Einfluß)   beides 

H04.02 atmogener Stickstoffeintrag hoch (starker Einfluß)   beides 

J02.02.01 limnische Sedimenträumung, Ausbaggerung 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

J02.03.02 Kanalisierung von Gewässern 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

J02.04.02 Ausfall/ Vermindern von Überflutung 
mittel (durchschnittlicher 
Einfluß) 

  innerhalb 

J02.04.02 Ausfall/ Vermindern von Überflutung 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J02.05 Änderung des hydrologischen Regimes und Funktionen 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J02.05.02 Veränderungen von Lauf und Struktur von Fließgewässern gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

J02.10 
Entfernen von Wasserpflanzen- u. Ufervegetation zur 
Abflussverbesserung 

gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

J03.02 
Anthropogene Verminderung der Habitatvernetzung, Fragmentierung 

von Habitaten 

mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J03.02.01 Migrationsbarrieren 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J03.02.02 Verminderung der Ausbreitungsmöglichkeiten 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 
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Einflüsse und Nutzungen / Positive Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

B02.01.01 Wiederaufforstung mit einheimischen Gehölzen 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

B02.05 
extensive Holzproduktion (Belassen von Tot- und Altholz im 

Bestand) 

mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

Management: 

Institute 

LK Oldenburg  

Landkreis Oldenburg  

LK Wesermarsch  

Landkreis Wesermarsch  

Stadt Oldenburg  

Stadt Oldenburg  

Status: J: Bewirtschaftungsplan liegt vor 

Pflegepläne 

Maßnahme / Plan Link 

Erhaltungs- und Entwicklungsplan für das FFH-Teilgebiet 'Barneführer Holz', Niedersächsisches Forstamt Ahlhorn, Landkreis Oldenburg, 

2010  
  

Erhaltungsmassnahmen: 

  

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Jahr 

3260 

Flüsse der planaren bis montanen 

Stufe mit Vegetation des 

Ranunculion fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion 

10,0000     P B     1 C     B 1994 

6430 

Feuchte Hochstaudenfluren der 

planaren und montanen bis alpinen 

Stufe 

2,0000     P C     1 B     C 1996 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-

Fagetum) 
40,2000     G C     1 B     C 2017 

9120 

Atlantischer, saurer Buchenwald mit 

Unterholz aus Stechpalme und 

gelegentlich Eibe (Quercion robori-

petraeae oder Ilici-Fagenion) 

1,9000     G C     1 B     C 2017 

9160 

Subatlantischer oder 

mitteleuropäischer Stieleichenwald 

oder Hainbuchenwald (Carpinion 

betuli) [Stellario-Carpinetum] 

32,5000     G C     1 C     C 2017 

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder auf 

Sandebenen mit Quercus robur 
8,7000     G C     1 C     C 2017 
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Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Jahr 

91E0 

Auenwälder mit Alnus glutinosa und 

Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 

Alnion incanae, Salicion albae) 

6,1000     M C     1 B     C 2015 

91F0 

Hartholzauenwälder mit Quercus 

robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 

Fraxinus excelsior oder Fraxinus 

angustifolia (Ulmenion minoris) 

0,6000     G C     1 C     C 2017 

Artenlisten nach Anh. II  FFH-RL und Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Taxon Name S NP Status 
Dat.-

Qual. 

Pop.-

Größe 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Biog.-

Bed. 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Anh. Jahr 

FISH 
Cobitis taenia 

[Steinbeißer] 
    r   r     1 h C     C II 2019 

FISH 
Lampetra fluviatilis 

[Flußneunauge] 
    r   r     1 h C     C II 2019 

FISH 
Lampetra planeri 
[Bachneunauge] 

    r   r     1 h C     C II 2019 

FISH 

Petromyzon 

marinus 

[Meerneunauge] 

    m   r     1 m C     C II 2019 

FISH 

Salmo salar [Lachs 

(nur im 

Süßwasser)] 

    u   p     D           II 2019 

MAM Castor fiber [Biber]     r G 1 - 5     1 l B     C II 2018 

MAM 
Lutra lutra 

[Fischotter] 
    r G 1 - 5     1 l B     C II 2018 

weitere Arten 

Taxon Code Name S NP Anh. IV Anh. V Status Pop.-Größe Grund Jahr 

PFLA APIUINUN Apium inundatum [Flutender Sellerie]         r p z 2007 

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) b: Wochenstuben / Übersommerung (Fledermäuse) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse (z.B. Totholzreichtum 

u.a.) 
e: gelegentlich einwandernd, unbeständig 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner Konvention ...) g: Nahrungsgast 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel...) staging 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) r: resident 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonderer Bedeutung s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutzstellung 
t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, 

Herbarbelege...) 

Populationsgröße u: unbekannt 
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Grund Status 

c: häufig, große Population (common) w: Überwinterungsgast 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present)   

r: selten, mittlere bis kleine Population (rare)   

v: sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen (very rare)   

Literatur: 

Nr. Autor Jahr Titel Zeitschrift Nr. Seiten Verlag 

NI63235615679496 FFH-Basiserfassung             

Dokumentation/Biotopkartierung: 

  

Dokumentationslink: 

  

Eigentumsverhältnisse: 

Bund 0 % 

Land 0 % 

Kommunen 0 % 

Sonstige 0 % 

gemeinsames Eigentum/Miteigentum 0 % 

Privat 0 % 

Unbekannt 0 % 

 
  



Ersatzneubau der Cäcilienbrücke in Oldenburg - FFH-Studie - Anhang Seite VII - 

 

FFH-Gebiet Nr. 12: Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe 

Gebietsnummer: 2815-331 Gebietstyp: B 

Landesinterne Nr.: 012 Biogeografische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen 

Name: Sager Meer, Ahlhorner Fischteiche und Lethe 

geografische Länge 

(Dezimalgrad): 
8,1236 geografische Breite (Dezimalgrad): 52,9494 

Fläche: 868,95 ha   

Marine & Wattfläche: 0,00 ha Gebietslänge: 0,00 km 

Vorgeschlagen als GGB: Juni 2000 Als GGB bestätigt: Dezember 2004 

Ausweisung als BEG: Januar 2007 Meldung als BSG:   

Datum der nationalen Unterschutzstellung als Vogelschutzgebiet:   

Einzelstaatliche Rechtgrundlage 

für die Ausweisung als BSG: 
  

Einzelstaatliche Rechtgrundlage 

für die Ausweisung als BEG: 

§32 (2) BNatSchG i.V.m. §23 BNatSchG und §16 NAGBNatSchG, Verordnung über das Naturschutzgebiet 

'Sager Meere, Kleiner Sand und Heumoor' vom 16.01.2007 (Landkreis Oldenburg), Nds. MBl. Nr. 3 v. 

24.01.2007 S. 70 

Weitere Erläuterungen zur 

Ausweisung des Gebiets: 
  

Bearbeiter:   

Erfassungsdatum: März 1998 Aktualisierung: Juli 2020 

meldende Institution: Niedersachsen: Landesbetrieb NLWKN (Hannover) 

Höhe: 0 bis 0 über NN Mittlere Höhe: 0,0 über NN 

Niederschlag: 0 bis 0 mm/a   

Temperatur: 0,0 bis 0,0 °C mittlere Jahresschwankung: 0,0 ° C 

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 2815 Oldenburg (Oldenburg) 

MTB 2914 Littel 

MTB 2915 Wardenburg 

MTB 3014 Garrel 

MTB 3015 Großenkneten 

Inspire ID:   

Karte als pdf vorhanden? nein 

NUTS-Einheit 2. Ebene: 

DE94 Weser-Ems 

DE94 Weser-Ems 

DE94 Weser-Ems 

Naturräume: 

593 Cloppenburger Geest 

595 Delmenhorster Geest 
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600 Hunte-Leda-Moorniederung 

naturräumliche Haupteinheit:  

D30 Dümmer Geestniederung u. Ems-Hunte Geest 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: 
Ehemals oligotropher Geestsee mit Relikten von Strandlings-Gesellschaften und randlichem Übergangsmoor. 

Fischteichgebiet mit wertvoller Teichboden-Vegetation. Teile eines Bachtals mit randl. Mooren, Heiden, Wäldern. 

Teilgebiete/Land:   

Begründung: 
Sehr vielfältiger Biotopkomplex. Einer der wenigen Geestseen des Landes mit Strandlingsvegetation. Teichgebiet mit 

wertvollen Zwergbinsen- und Strandlings-Gesellschaften. Fließgewässer mit Bedeutung für das Flussneunauge. 

Kulturhistorische 

Bedeutung: 
  

geowissensch. 
Bedeutung: 

  

Bemerkung:   

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

D Binnengewässer 18 % 

F1 Ackerkomplex 9 % 

H04 Intensivgrünlandkomplexe ('verbessertes Grasland') 25 % 

J1 Hoch- und Übergangsmoorkomplex 11 % 

K Zwergstrauchheidenkomplexe 3 % 

L Laubwaldkomplexe (bis 30 % Nadelbaumanteil) 11 % 

N04 Forstl. Nadelholz-kulturen (standortsfremde oder exotische Gehölze) 'Kunstforsten' 4 % 

O anthropogen stark überformte Biotopkomplexe 1 % 

R Mischwaldkomplex (30-70% Nadelholzanteil, ohne natürl. Bergmischwälder) 18 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnummer Nummer 
FLandesint.-

Nr. 
Typ Status Art Name Fläche-Ha 

Fläche-

% 

2815-331   131 BW b + Ahlhorner Fischteiche 19,00 2 

2815-331 133114003   COR b + Sager Meer 136,00 16 

2815-331 2716-331 174 FFH b / 
Mittlere und Untere Hunte (mit Barneführer Holz 

und Schreensmoor) 
573,99 0 

2815-331   OL 348 FND b + Heidefläche an der Lethe 1,12 0 

2815-331     GB b     0,00 0 

2815-331   OL 55 LSG b * Lethe-Tal und Staatsforst Tüdick 941,60 10 

2815-331   OL 35 LSG b * Ahlhorner Fischteiche, Sager Heide 1.225,82 5 

2815-331   CLP 10 LSG b * Lethetal 70,96 7 

2815-331     NP b * Wildeshauser Geest 153.196,08 99 

2815-331   WE 216 NSG b   Ahlhorner Fischteiche 438,20 49 

2815-331   WE 252 NSG b + Sager Meer 199,66 22 
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Legende 

Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Bemerkungen zur Ausweisung des Gebiets: 

Der Lebensraumtyp 3260 konnte 2006 nicht bestätigt werden. Status und/oder Möglichkeiten der Wiederansiedlung/-herstellung sind zu prüfen. 

Gefährdung (nicht für SDB relevant): 

Nährstoffeinträge, Grundwasserabsenkung, Verbuschung von Heiden und Magerrasen, Gewässerausbau, intensive Landwirtschaft in Teilen des 
Bachtals, Teiche z.T. durch zu intensive Nutzung beeinträchtigt. 

Einflüsse und Nutzungen / Negative Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

A03.03 Brache/ ungenügende Mahd 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

A04.01 intensive Beweidung 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

A04.01 intensive Beweidung gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

F02 Fischerei und Entnahme aquatischer Ressourcen (inkl. Beifängen) 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

F04 Entnahme/ Entfernen von Pflanzen gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

G01 Sport und Freizeit (outdoor-Aktivitäten) 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

H01.05 
Diffuse Verschmutzung von Oberflächengewässern infolge Land- und 
Forstwirtschaft 

hoch (starker Einfluß)   beides 

H04.02 atmogener Stickstoffeintrag hoch (starker Einfluß)   beides 

H05.01 Abfälle und Feststoffe 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

I01 invasive nicht-einheimische Arten 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

J02.05.02 Veränderungen von Lauf und Struktur von Fließgewässern gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

J02.06 Nutzung/ Entnahme von Oberflächengewässern 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J02.10 
Entfernen von Wasserpflanzen- u. Ufervegetation zur 

Abflussverbesserung 
gering (geringer Einfluß)   innerhalb 

J03.02 
Anthropogene Verminderung der Habitatvernetzung, Fragmentierung von 

Habitaten 

mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  beides 

J03.02.01 Migrationsbarrieren gering (geringer Einfluß)   beides 

K01.02 Verschlammung, Verlandung hoch (starker Einfluß)   innerhalb 

K02.01 Veränderungen der Artenzusammensetzung, Suzkession hoch (starker Einfluß)   innerhalb 
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Einflüsse und Nutzungen / Positive Auswirkungen: 

Code Bezeichnung Rang Verschmutzung Ort 

B02.01.01 Wiederaufforstung mit einheimischen Gehölzen 
mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

B02.05 
extensive Holzproduktion (Belassen von Tot- und Altholz im 

Bestand) 

mittel (durchschnittlicher 

Einfluß) 
  innerhalb 

Management: 

Institute 

LK Cloppenburg  

Landkreis Cloppenburg  

LK Oldenburg  

Landkreis Oldenburg  

Stadt Oldenburg  

Stadt Oldenburg  

Status: J: Bewirtschaftungsplan liegt vor 

Pflegepläne 

Maßnahme / Plan Link 

Erhaltungs- und Entwicklungsplan für das FFH-Teilgebiet 'Ahlhorner Fischtieche mit Letheoberlauf' , Niedersächsisches Forstamt Ahlhorn, 

Landkreise Oldenburg und Cloppenburg 2011 
  

Erhaltungsmassnahmen: 

  

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Jahr 

2310 
Trockene Sandheiden mit Calluna 

und Genista [Dünen im Binnenland] 
3,9000     G C     1 A     B 2006 

2330 

Dünen mit offenen Grasflächen mit 

Corynephorus und Agrostis [Dünen 

im Binnenland] 

5,1000     G A     1 A     B 2006 

3110 

Oligotrophe, sehr schwach 

mineralische Gewässer der 

Sandebenen (Littorelletalia 

uniflorae) 

16,2000     G A     2 C     B 2006 

3130 

Oligo- bis mesotrophe stehende 

Gewässer mit Vegetation der 

Littorelletea uniflorae und/oder der 

Isoeto-Nanojuncetea 

69,4000     G A     2 B     A 2010 

3150 

Natürliche eutrophe Seen mit einer 

Vegetation des Magnopotamions 

oder Hydrocharitions 

0,4000     G B     1 A     C 2006 

3160 Dystrophe Seen und Teiche 1,1000     G C     1 A     C 2010 

3260 
Flüsse der planaren bis montanen 

Stufe mit Vegetation des 
0,0000   X G                 2006 
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Code Name 
Fläche 

(ha) 
PF NP 

Daten-

Qual. 
Rep. 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Jahr 

Ranunculion fluitantis und des 
Callitricho-Batrachion 

4010 

Feuchte Heiden des 

nordatlantischen Raums mit Erica 

tetralix 

0,6000     G C     1 B     C 2006 

4030 Trockene europäische Heiden 3,8000     G C     1 B     C 2010 

5130 

Formationen von Juniperus 

communis auf Kalkheiden und -

rasen 

0,0500     G C     1 A     C 2006 

6430 

Feuchte Hochstaudenfluren der 

planaren und montanen bis alpinen 

Stufe 

1,4000     G C     1 B     C 2011 

7110 Lebende Hochmoore 0,4000     G B     1 B     C 2011 

7120 
Noch renaturierungsfähige 

degradierte Hochmoore 
34,7000     G C     1 C     C 2011 

7140 
Übergangs- und 

Schwingrasenmoore 
1,6000     G B     1 C     B 2010 

7150 
Torfmoor-Schlenken 

(Rhynchosporion) 
0,6000     G B     1 A     C 2010 

9110 
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) 

0,8000     G D               2010 

9160 

Subatlantischer oder 

mitteleuropäischer Stieleichenwald 

oder Hainbuchenwald (Carpinion 
betuli) [Stellario-Carpinetum] 

0,3000     G D               2010 

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder auf 

Sandebenen mit Quercus robur 
87,7000     G C     1 B     C 2010 

91D0 Moorwälder 41,6000     G B     1 C     C 2011 

Artenlisten nach Anh. II  FFH-RL und Anh. I VSch-RL sowie die wichtigsten Zugvogelarten 

Taxon Name S NP Status 
Dat.-

Qual. 

Pop.-

Größe 

rel.-

Grö. 

N 

rel.-

Grö. 

L 

rel.-

Grö. 

D 

Biog.-

Bed. 

Erh.-

Zust. 

Ges.-

W. N 

Ges.-

W. L 

Ges.-

W. D 
Anh. Jahr 

AMP 
Triturus cristatus 

[Kammmolch] 
    r M 

251 - 

500 
    1 n B     C II 2018 

FISH 
Lampetra fluviatilis 

[Flußneunauge] 
    r   r     1 h C     C II 2019 

FISH 
Lampetra planeri 
[Bachneunauge] 

    r   r     1 h C     C II 2019 

MAM 
Lutra lutra 

[Fischotter] 
    s G 1 - 5   1 1 h B B B C II 2015 

PFLA 

Luronium natans 

[Schwimmendes 

Froschkraut] 

    r G 1 - 5     1 h C     C II 2018 

weitere Arten 

Taxon Code Name S NP 
Anh. 

IV 

Anh. 

V 
Status 

Pop.-

Größe 
Grund Jahr 

AMP BUFOCALA Bufo calamita [Kreuzkröte]     X   r 6 - 10 g 2017 

AMP HYLAARBO Hyla arborea [Laubfrosch]     X   r 50 - 100 g 2018 

AMP PELOFUSC Pelobates fuscus [Knoblauchkröte]     X   r 11 - 20 g 2017 
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Taxon Code Name S NP 
Anh. 

IV 

Anh. 

V 
Status 

Pop.-

Größe 
Grund Jahr 

ODON SYMPPAED Sympecma paedisca [Sibirische Winterlibelle]     X   r p z   

PFLA APIUINUN Apium inundatum [Flutender Sellerie]         r p z 2006 

PFLA CLADMARI Cladium mariscus [Binsen-Schneide]         r p z 2014 

PFLA ELATHEXA Elatine hexandra [Sechsmänniger Tännel]         r p z 2015 

PFLA ELATHY_H 
Elatine hydropiper ssp. hydropiper [Gewöhnlicher 

Wasserpfeffer-Tännel] 
        r p z 2007 

PFLA GENTPNEU Gentiana pneumonanthe [Lungen-Enzian]         r p z 2006 

PFLA LEERORYZ Leersia oryzoides [Wilder Reis]         r p z 2007 

PFLA LITTUNIF Littorella uniflora [Europäischer Strandling]         r p z 2014 

PFLA LOBEDORT Lobelia dortmanna [Wasser-Lobelie]         r p z 2007 

PFLA PSEULUT_ 
Pseudognaphalium luteoalbum [Gelbweißes Schein-
Ruhrkraut] 

        r p z 2006 

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) b: Wochenstuben / Übersommerung (Fledermäuse) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse (z.B. Totholzreichtum 
u.a.) 

e: gelegentlich einwandernd, unbeständig 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner Konvention ...) g: Nahrungsgast 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel...) staging 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) r: resident 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonderer Bedeutung s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutzstellung 
t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, 

Herbarbelege...) 

Populationsgröße u: unbekannt 

c: häufig, große Population (common) w: Überwinterungsgast 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present)   

r: selten, mittlere bis kleine Population (rare)   

v: sehr selten, sehr kleine Population, Einzelindividuen (very rare)   

Literatur: 

Nr. Autor Jahr Titel Zeitschrift Nr. Seiten Verlag 

  

Dokumentation/Biotopkartierung: 

L 3114/1-6, 8-9, 10, 12, 61, 68, 69, 71, 72 
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Dokumentationslink: 

  

Eigentumsverhältnisse: 

Bund 0 % 

Land 0 % 

Kommunen 0 % 

Sonstige 0 % 

gemeinsames Eigentum/Miteigentum 0 % 

Privat 0 % 

Unbekannt 0 % 
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Auszug aus der 

 
Verordnung  
über das Naturschutzgebiet „Ahlhorner Fischteiche“  
in den Gemeinden Garrel und Emstek, Landkreis Cloppenburg, und der Gemeinde 
Großenkneten, Landkreis Oldenburg 

 

§ 2 - Schutzweck 

…. 

(3) Das NSG ist Teil des kohärenten europäischen ökologischen Netzes „Natura 2000“. Die 

Unterschutzstellung des FFH-Teilgebietes „Ahlhorner Fischteiche“ trägt dazu bei, den günstigen 

Erhaltungszustand der wertbestimmenden Lebensraumtypen und Arten insgesamt zu erhalten 

oder wiederherzustellen. 

Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet im NSG sind die Erhaltung und Wiederherstellung eines 

günstigen Erhaltungszustandes 

1. insbesondere der prioritären Lebensraumtypen (Anhang I der FFH-Richtlinie) 

a) 91D0* „Moorwälder“ nährstoffarmer bis nährstoffreicherer, nasser Standorte in den 

verschiedenen natürlichen unbeeinträchtigten Ausprägungen und Altersstadien, in ausreichender 

Flächenausdehnung, mit überdurchschnittlich hohem Anteil an Alt- und Totholz und dem 

vollständigen Inventar der charakteristischen Arten und ihren Lebensgemeinschaften. 

Charakteristische Pflanzenarten sind insbesondere Moor-Birke (Betula pubescens), Gagelstrauch 

(Myrica gale), Ohr-Weide (Salix aurita), Krähenbeere (Empetrum nigrum), Schmalblättriges 

Wollgras (Eriophorum angustifolium) und diverse Torfmoose (Sphagnum spec.).  

b) 91E0* „Auenwälder mit Erle, Esche, Weide“ als strukturreiche und naturnahe 

Waldgesellschaften mit ihren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten in stabilen sich selbst 

erhaltenden Populationen. Im Bestand sind insbesondere Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), 

Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium oppositifolium), 

Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa) und diverse Moose enthalten. Die Bestände enthalten 

alle natürlichen oder naturnahen Entwicklungsphasen in mosaikartiger Struktur mit ausreichendem 

Flächenanteil und stocken auf Standorten mit einem naturnahen Wasserhaushalt. Sie weisen 

neben typischen Habitatstrukturen einen überdurchschnittlich hohen Anteil von Altholz, 

Höhlenbäumen und sonstigen lebenden Habitatbäumen sowie starkes, liegendes und stehendes 

Totholz auf.  

2. und der übrigen Lebensraumtypen (Anhang I der FFH-Richtlinie)  

a) 3130 „Nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche Stillgewässer mit Strandlings- oder 

Zwergbinsenvegetation“ in ihren natürlichen Ausprägungen einschließlich wichtiger Kontaktbiotope 

in jeweils ausreichenden Flächenausdehnungen sowie entsprechenden charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten einschließlich ihrer Lebensgemeinschaften in stabilen sich selbst erhaltenden 

Populationen. Zu den charakteristischen Pflanzenarten zählen insbesondere solche der 

Strandlingsgesellschaften mit Nadel-Teichsimse (Eleocharis acicularis) sowie die der 

Zwergbinsengesellschaften mit Wasserpfeffer-Tännel (Elatine hydropiper), Sechsmänniger Tännel 

(Elatine hexandra), Borstige Schuppensimse (Isloepis setacea), Gelbweißes Ruhrkraut 

(Pseudognaphalium luteoalbum), Flutender Sellerie (Apium inundatum) und Schlammling 

(Limosella aquatica).  
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b) 3160 „Dystrophe Stillgewässer“ natürlicher nährstoffarmer Ausprägungen in ausreichender 

Flächenausdehnung inklusive der Verlandungsbereiche sowie der charakteristischen Tier- und 

Pflanzengesellschaften einschließlich ihrer Lebensgemeinschaften in stabilen sich selbst 

erhaltenden Populationen. Zu den charakteristischen Pflanzenarten zählen insbesondere diverse 

Torfmoose (Sphagnum spec.) und andere Moose, Schnabel-Segge (Carex rostrata) und 

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium).  

c) 4030 „Trockene Heiden“ basen- und nährstoffarmer, trockener unterschiedlich stark podsolierter 

Sandböden einschließlich ihrer Vergesellschaftung mit Ruderalflächen mäßig trockener Standorte, 

verschiedenen Entwicklungsphasen der Pflanzengesellschaften in jeweils ausreichenden 

Flächenausdehnungen und ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten in stabilen sich selbst 

erhaltenden Populationen inklusive den Lebensgemeinschaften. Zu den charakteristischen 

Pflanzenarten zählen insbesondere Besenheide (Calluna vulgaris), Krähenbeere (Empetrum 

nigrum), Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) und Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea) sowie diverse 

Flechten und Moose.  

d) 6410 „Pfeifengraswiesen“ auf stickstoffarmen, feuchten bis nassen Standorten mit hoher 

Strukturvielfalt und den naturnahen Kontaktbiotopen sowie intaktem Wasserhaushalt und 

ausreichender Störungsarmut. Die charakteristischen Arten kommen in stabilen, sich langfristig 

selbst erhaltenden Populationen vor. Zu den charakteristischen Pflanzenarten gehören 

insbesondere Gewöhnliches Pfeifengras (Molinia caerulea), Spitzblütige Binse (Juncus 

acutiflorus), Blutwurz (Potentilla erecta) und Wiesen-Segge (Carex nigra). Pfeifengraswiesen 

haben darüber hinaus hohes Potential für teilweise gefährdete Tier- und Pflanzenarten. 

e) 6430 „Feuchte Hochstaudenfluren“ verschiedener artenreicher Pflanzengesellschaften auf 

feuchten bis nassen, mäßig nährstoffreichen Standorten an Ufern und Waldrändern. Die Bestände 

kommen an vielfältigen Standorten einschließlich wichtiger Kontaktbiotope, in naturnahen, 

strukturreichen und von Hochstauden dominierten Ausprägungen vor. Sie sind hinsichtlich 

Ausdehnung unterschiedlich ausgeprägt. Zu den charakteristischen Pflanzenarten zählen 

insbesondere Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria) und Gilbweiderich. Die charakteristischen 

Tier- und Pflanzenarten sind in stabilen sich selbst erhaltenden Populationen vorhanden.  

f) 6510 „Magere Flachland-Mähwiesen“ als naturnahe, arten- und strukturreiche Ausprägungen der 

mäßig feuchten bis mäßig trockenen extensiv genutzten Grünlandstandorte strukturreicher und 

naturnaher Landschaften einschließlich wichtiger Kontaktbiotope. Die charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten kommen in stabilen sich selbst erhaltenden Populationen vor. Zu den 

charakteristischen Pflanzenarten zählen insbesondere Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), 

Wiesen-Sauerampfer ()Rumex acetosa, Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Rot-Schwingel 

(Festuca rubra und Wiesen-Kammgras (Cynosurus cristatus).  

g) 7140 „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ sehr nasser, nährstoffarmer Standorte mit 

verschiedenen charakteristischen naturnahen Strukturen einschließlich ihrer Übergänge zu 

Hochmoorvegetation in ausreichenden Flächenausdehnungen, sowie der charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten in stabilen sich selbst erhaltenden Populationen und den 

Lebensgemeinschaften. Zu den charakteristischen Pflanzenarten gehören insbesondere 

Torfmoose (Sphagnum spec.), Graue Segge (Carex canescens), Schnabelsegge (Carex rostrata), 

Rosmarinheide (Andromeda polifolia) und Gewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccos).  

h) 7150 „Torfmoor-Schlenken mit Schnabelried-Gesellschaften“ in naturnahen unbeeinträchtigten 

Ausprägungen einschließlich ihrer Übergänge zu wichtigen Kontaktbiotopen in ausreichenden 

Flächenausdehnungen inklusive charakteristischem Arteninventar mit stabilen sich selbst 

erhaltenden Populationen und den Lebensgemeinschaften. Chrakteristische Pflanzenarten sind 
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insbesondere Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia), Rundblättriger Sonnentau (Drosera 

rotundifolia), Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Sumpfbärlapp (Lycopodiella inundata) 

und diverse Torfmoose (Sphagnum spec.).  

i) 9190 „Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Stieleiche“ als naturnahe, 

strukturreiche, unzerschnittene Bestände auf sandigen bis frischlehmigen basenarmen Böden mit 

natürlichem Relief und intakter Bodenstruktur. Die Bestände umfassen alle natürlichen oder 

naturnahen Entwicklungsphasen in mosaikartiger Struktur und ausreichenden Flächenanteilen. 

Neben den dominierenden Arten Stiel-Eiche (Quercus robur) und Trauben-Eiche (Quercus 

petraea) kommen insbesondere Birke (Betula pubescens und B. pendula) sowie Hainbuche 

(Carpinus betulus) in der Baumschicht vor. In frühen Sukzessionsstadien kann aus der 

Naturverjüngung je nach Standort die Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) den Baumbestand ergänzen. 

Die Strauch- und Krautschicht besteht aus standorttypischen charakteristischen Arten wie 

Faulbaum (Frangula alnus), Stechpalme (Ilex aquifolium), Brombeere (Rubus fruticosus agg.), 

Drahtschmiele (Deschampsia flexuosa), Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) sowie auf feuchteren 

Standorten auch Pfeifengras (Molinia caerulea). Der Anteil von Altholz, Höhlenbäumen und 

sonstigen lebenden Habitatbäumen sowie von starkem, liegendem und stehendem Totholz ist 

überdurchschnittlich hoch. Die Vielzahl an unterschiedlichen naturnahen Strukturen bieten 

insbesondere den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie ihren Lebensgemeinschaften 

Lebensraum und eine Grundlage für stabile sich selbst erhaltende Populationen.  

3. insbesondere der wertbestimmenden Tierarten (Anhang II FFH-Richtlinie)  

a) Kammmolch (Triturus cristatus) als stabile, langfristig sich selbst erhaltende Population, 

insbesondere durch den Erhalt, Förderung und Entwicklung der natürlichen arttypischen 

Lebensräume in ausreichender Größe und Vernetzung für verschiedene Entwicklungsstadien. 

Dazu zählen insbesondere reich strukturierte, halboffene und offene Kulturlandschaften mit 

zahlreichen meist unbeschatteten, strukturreichen Stillgewässern mit ausgedehnten 

Flachwasserzonen und charakteristischer Vegetation sowie geeigneten strukturreichen 

Landhabitaten wie Brachen, Wald, Extensivgrünland und Hecken in direkter Umgebung sowie im 

Verbund zu angrenzenden Vorkommen.  

b) Bachneunauge (Lampetra planeri) als stabile, langfristig sich selbst erhaltende Population, 

insbesondere durch den Erhalt, die Förderung und Entwicklung der natürlichen arttypischen 

Lebensräume in ausreichender Größe und Vernetzung. Dazu zählen insbesondere durchgängige 

Fließgewässer hoher Wasserqualitäten mit überströmten Kiesbänken zur Nutzung als Laichareal 

und Feinsedimentbänken als Larvalhabitat.  

c) Fischotter (Lutra lutra) als stabile, langfristig sich selbst erhaltende Population, auch durch 

den Erhalt, Förderung und Entwicklung der natürlichen arttypischen störungsarmen oder -

freien Lebensräume in ausreichender Größe und Vernetzung. Dazu zählen insbesondere 

strukturreiche, von einer natürlichen Dynamik geprägten Gewässerlebensräume hoher 

Gewässergüte mit allen naturnahen ausgedehnten uferbegleitenden 

Vegetationsgesellschaften einschließlich gefahrlosen Wandermöglichkeiten und hohem 

Nahrungsreichtum sowie ein hohes Angebot an Schlaf- und Ruheplätzen. 


